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and eshalb nıcht VO WEe1 Armutstypen SUTOR, Bernhard: Vom gerechten Krıeg
(bei Kındern un: Jugendlichen) sprechen, ZU gerechten Frieden. Stationen un:
weıl die Gemejnsamkeiten sowohl 1n Q Uanı- Chancen eınes geschichtlichen Lernprozes-
tıtatıver als auch 1ın qualitativer Beziehung SS Schwalbach/Ts.: Wochenschau-Verlag
klar überwiegen. Die soz1ıale Polarisierung 2004 706 Br. 14,80
tührt hier W1€ dort rADbe Polarisierung der Ethnische Säuberungen, drohende Hun-
Kındheit“ gerkatastrophen, Bürgerkrieg und Völker-

Empfehlenswert 1st die Studıe VO allem, mord, aber auch die Gewährung un:!
den Blıck für Kinder- un! Famılıen- Unterstützung VO Ausbildungscamps für

armut allererst öffnen und Phänomene Terroristen oder die (vermeıntliche) Fer=
wahrzunehmen, dıie VO den Betroffenen stellung VO Massenvernichtungswaffen
aUus Angst VOT Stigmatıisıerung oft verbor- haben dıe Diskussion die Legıitimität
SCH und VO anderen allzu SCIN tabuisiert milıtärischer Interventionen 11EC  a enttacht.
werden auch VO  a} vielen für dıe indıyvıdu- Dabe] ertährt dıe 1m Zeitalter des Kalten
elle Armutsbekämpfung doch wichtigen Krıegs als überwunden geglaubte tradıt1o0-
Erzieherinnen un: Lehrerinnen. Ebenso nelle „‚Lehre VO gerechten Krıeg  CC (bellum
regt die Studie d die Kınderarmut mI1t al 1ustum) 1ne erstaunliche Renaıissance. In-
ihren höchst iındıvıduellen Ursachen, An sotern 1St begrüßen, da{ß miıt dem
lässen un Erscheinungsformen gleichwohl vorliegenden Werk 1ın eıner zentralen Frage
VOT einem gesamtgesellschaftlichen Hınter- polıtischer Ethik ıne Orıentierungshilte
ogrund wahrzunehmen un verstehen. Für dıie politische Bıldung angeboten wird.

Dıi1e Darstellung der Strategıen AT Die Arbeıt 1St 1in WEe1l Teıle Je sechs
Armutsbekämpfung vermeıdet WAar die Kapiteln gegliedert, V  > denen der (9—
häufigen, allzu eintachen „Entweder-Oder“ 72) die historische Entwicklung ethischer
der sozıalpolıtıschen Diskussion. Allerdings un rechtlicher Posıtionen Krıeg un!:

Frieden rekonstrulert, der 7zweıte 'Teilhätten iınsbesondere dıe Überlegungen
sozlalpädagogıischen Handlungsanforde- 73-186) den aktuellen politisch-ethischen

und völkerrechtlichen DiskussionsstanNSCH austührlicher un: deutlicher aus-

tallen können auch als Gegenkonzept Chancen und renzen eiıner iınternat1o0-
dem 1n etzter eıt wıeder als Feuilleton- nalen Friedensordnung SOWI1Ee Fragen
Thema elhjiebt gewordenen „Selbstver- mıiılıtärischer Gewaltanwendung autfberei-

GE Im einzelnen welst Bernhard Sutorschuldungsansatz“, der Kınderarmut nıcht
tabuısıert, aber prımar oder allein als Hr zunächst darauthın, da bereıts ın der oSr1E-
gebnis versagender un!« „erzıehender“ chisch-römischen Antıke dre1 zentrale
Eltern erklärt. Argumentatıionslinien ZUTr Rechtfertigung

Gleichwohl stellt die Studie MIt ihren VO Krıegen entwickelt worden sind: der
sehr detaıillierten, qualitativen Forschungs- grundsätzlıche Vorrang der Macht 30 Iar
ergebniıssen, ıhrem Versuch der politischen über dem Recht 1m „Melierdialog“ VO

Eınordnung un: iıhrem Aufzeigen nötıger Thukydıides, das uneingeschränkte Recht
Strategıen ıne Bereicherung der soz1alpolı- ZU Krıeg „Barbarenvölker“ be1
tischen un:! uch sozlalpadagogıischen Dis- Arıstoteles un: das „Bellum i1ustum“ be1
kussıon dar, deren Notwendigkeıt durch Cicero (Kap ach eınem kurzen Blick
den aktuellen Armut- und Reichtums- aut das Ite Testament werden die trüh-
ericht der Bundesregierung auf traurıge christlichen Stellungnahmen Krıeg und
Weise bestätigt wird. Thomas Steinforth Friıeden erortert wobelr der Autor sıch auf
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Augustinus konzentriert, der Flemente des tionalen Beziehungen Ol der Gründung
Bellum 1ustum iın iıne christliche Friedens- des Völkerbundes un: der Vereinten Na-
ethik integriert, die durch das Ertordernis tiıonen bıs den „Blauhelmmissionen“ der
eiıner gerechten Ordnungsstruktur charak- I0er Jahre un: den Krıeg den Irak
terisiert 1st (Kap-2) Sodann enttaltet (KAp: / Die etzten vier Kapitel
die mittelalterliche „Lehre VO gerechten wıdmet den gegenwärtıgen Diskussionen
Krıeg  CC bei Thomas VO Aquın un! in der über Friedenssicherung, -förderung un
spanıschen Spätscholastık, wonach Krıeg -ordnungen, wobe]l erstere die Legıtı-
1Ur als Strataktion UÜbeltäter ZuUur miıtat milıtärischer Interventionen MIt un:

ohne Mandat des Sicherheitsrates SOWIl1eVerteidigung oder Wiıederherstellung der
Friedensordnung gerechtfertigt werden die polıtischen Chancen un:! renzen eıner

Kriegsprävention kreıst (Kap 9 Innerhalbkann (Kap 3
Mıt der Reklamation des treien Krıeg- der Friedensförderung unterscheidet Sutor

7zwiıischen den Diskursen, die eiınen /7Zusam-tührungsrechts souveraner Staaten (1Us ad
bellum) und der Konzentratıon auf die menhang zwiıischen Frieden un!: Demo-
rechtliche Einhegung der Kriegführung (1Us kratie b7zw. Achtung der Menschenrechte
1n bello) leitet das neuzeıtliche Völkerrecht reklamieren (Kap 10) und dıe ıne Verbin-
jenen Paradigmenwechsel VO „gerechten dung VO  - Entwicklung un Frieden anzel-
Krıieg“ ZU „rechtlich geregelten Krıeg  CC SCH (Kap 11) Schliefslich biıetet die Rubrik
e1n, dessen rechtliche Geltung S: mıt der „Alternatıven eiıner Welttriedensordnung“
Katastrophe des Ersten Weltkriegs enden eiınen Überblick über derzeıt wichtige
wırd (Kap. 4 FEıne frühe un: wegweısende friedenswissenschafttliche Debatten: die
Kritik dieser Doktrin tormulıert Immanuel politiktheoretische Kontroverse 7zwiıischen
Kant; indem den kriegerischen „Natur- Idealismus un: Realismus SOWI1e 7zwıischen
zustand‘ „wischen den Staaten durch ıne eiıner hegemonıalen un: multilateralen
dreıitache Verrechtlichung für prinzıpiell Friedensordnung, die völkerrechtliche
überwındbar hält durch eın die mensch- Debatte präventıve bzw. praäemptive
liche Freıiheıit un die polıtische Miıtbestim- Krıege SOWIl1e die moralphilosophische

Diskussion zwıischen Weltstaat oder Welt-MUnNng sıcherndes republiıkanısches Staats-
recht, durch eın autf dem Föderalısmus VO  e} töderatıon (Kap 12 Das Werk schliefßt mı1t
Republiken vyegründetes Völkerrecht und einer skeptischen Betrachtung der Realısıie-
durch eın das Gastrecht remder Burger gC- rungsmöglıchkeiten weltweıten „ewıgen
währendes Weltbürgerrecht (Kap 5 Eıne Friedens“ A93)
weıtere Orıientierungshilte biıetet die reVvV1- Die Stärke dieses Buches besteht darın,
dierte un: reformulierte kirchliche Frie- dafß eın zentrales IThema politischer
denslehre, die dıe „‚Lehre VO gerechten Ethik die (De-) Legıitimatıon militärischer
Krıieg“ auf 1ine gerechtftfertigte mögliıchst Gewalt und die Entwicklung e1inNes gerech-
VO  > der Staatengemeinschaft wahrgenom- ten Friedens zunächst iıdeengeschichtlich
LHGIG un 1n den renzen des „1US in bello“ autbereıtet, danach dıe einzelnen Ira-
geführte Verteidigung zurücknımmt un:! ditionsstrange auf den zeitgenössıschen
den Fokus auf dıe strukturellen un inst1ıtu- politischen Kontext un dıe aktuellen
tionellen Bedingungen seıner Verhinderung ethischen, polıtıktheoretischen un völker-

rechtlichen Diskurse beziehen. Dierichtet (Kap 6)
Im Zzweıten Teıl erinnert Sutor zunächst terschiedlichen Ansätze werden übersicht-

ıch systematısıert un:! 1n ihren dıtferentendie politische Entwicklung der interna-
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anthropologischen Prämissen un:! polit1- den öffentliche Dısput 7zwiıischen Las (asas
schen Folgerungen scharf gegeneinander und Sepülveda die Legitimät der spanı-
konturiert, dıe jeweıligen Argumentat1ıons- schen Conquista anhand der Kriterien des
strange klar herausgearbeıtet un in eıner Bellum 1ustum oder die Auseıiınander-
verständlichen Sprache präsentiert. Zudem SCELZUNG 7zwischen Immanuel Kant, Fried-
gewährt das Buch den zahlreichen Eın- rich Gentz un! Joseph CGOörres die
zelthemen eiınen sechr gyuten, WECI1N uch Verbreitung der Demokratie mıIiıt milıtärı-
nıcht Zanz vollständigen Überblick über dıe schen Mıiıtteln erganzt un: mıt Bezügen
deutschsprachıge Literatur. Lediglich der den Argumentationsmustern gegenwartı-
ıdeengeschichtliche Teıl hätte durch wiıch- SC Diskurse versehen werden können.
tıge hıstoriısche Debatten, W1e€e dıe arısto- Dem Werk 1St wünschen, da{ß ıne
telısch-sophıistische Kontroverse den breıite Verwendung nıcht 1U innerhalb des
„Sklaven VO Natur  ‚CC als Rechtfertigungs- Schulunterrichts un: der Erwachsenenbil-

Matthias Gıillnergur imperı1alıstischer Eroberungszüge, dung tindet.

DIESEM HEFT
Als äalteste Kulturzeitschrift Deutschland spiegeln die „Stimmen der Leits selber eın Kapıtel
Kırchen- und Zeıitgeschichte. KTLAUS SCHATZ, Protessor tür Kirchengeschichte der Phiılo-
sophisch- Theologischen Hochschule St. Georgen 1n Frankfurt, rekonstrulert dıe Auseınan-
dersetzungen ıne Wende der Zeitschriftt VO eıner apologetisch-defensiven Haltung hın

eıner otfeneren Auseinandersetzung mıt der Moderne VOT Jahren.
In den Ländern Afrıkas sudlıch der Sahara breitet sıch eın mıilıtantes, evangelıkales Chriı-

tTentum AUS K ATHARINA HOFER, wissenschafttliche Miıtarbeiterin Department of Polıitical
Scıence der Universıity of Jos 1ın Nıger1a, untersucht dieses Phänomen dem Gesichts-
punkt seıiner Entstehungsgeschichte, seıner Ausbreıitung 1MmM Kontext gesellschaftlicher, politı-
scher und ökonomischer Wandlungsprozesse SOWIE seiner Rolle 1n interrelig1ösen Konflikten.

(CHRISTIAN T ROLL; Professor Pontitficio Istıtuto Orientale ür Islam und ıslamiısch-
christliche Bezıehungen, o1bt eınen Überblick über 1ne iınnerislamiısche Debatte ZUur eıgenen
Identität 1m geschichtlichen Wandel. Fur dıe progressiven Denker 1St eıne MECUC und VOT-

urteılstreıie Lektüre des Koran entscheidend dafür, dıe Kernwerte des Islam MItT den Antor-
derungen der Moderne 1ın Eınklang bringen.

Vor seıner W.ahl Z Papst hat sıch Kardınal Joseph Ratzınger 1ın einer programmatischen
Predigt entschieden die „Dıktatur des Relativismus“ gewandt. CLıAauf DPETER SAJAK,
Refterent tür Hochschulen und paädagogısche Grundsatzfragen Bischöflichen Ordinarıat
Maınz, fragt nach der Rolle V Schule un:! Religionsunterricht 1 Umgang mıt kulturellen
und relig1ösen Ditfterenzen.
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